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Der Mann, der sich schwor, die Ferien so oder so zu verbringen.

SauberWasser
sauberWort /

Sprache, deutsche Sprache
in kleine Stücke zerhackt

Immer und immer wieder muß
man gegen die Mafia, den Geheimbund,

gegen die Verschwörung vieler

Werbefachleute aufstehen, die
sich offensichtlich heimlich, still
und leise zusammengetan haben
mit dem Zweck, die deutsche Sprache

so schnell wie möglich vor die
Hunde zu jagen und zu ruinieren
und kaputtzumachen. Manchmal
leuchtet ein winziger Hoffnungsschimmer

auf, es könnte doch
nicht bei allen böser Wille,
sondern es könnte auch Unwissenheit,
Unvermögen, Nichtkönnen sein,
was sie dazu bringt, einem so
miserable Texte vorzusetzen, um «so

gute» Produkte an den Mann (und
an die Frau) zu bringen.
Jedenfalls geht aus den zerfetzten,
zerhackten Sätzen, die gar keine
Sätze mehr sind, eines deutlich
hervor: Die Schreiber solcher
Hackmessertexte halten all ihre
Leser für primitive Analphabeten,
für blutigste Anfänger in der
Kunst des Lesens. Einen ganzen,
vollständigen Satz wagen sie uns
Lesern schon gar nicht vorzusetzen.

Dazu halten sie uns (eventuelle)

Leser einfach für zu dumm.
(Oh, ich weiß, ich habe das alles
auch schon gesagt. Aber ich kann's
nicht oft genug wiederholen!)
«Und man findet nicht in jedem
Hotel ein Hallenbad. Und ein
Solarium (woher wissen diese Idioten

von Lesern, was ein Solarium
ist?), damit sie auch bei Regen ein

sonniges Gesicht machen.» Was
gilt nun: man oder sie? «Man
findet» «damit sie»?

«Und weil es das erste Restaurant-
Hotel ist, ißt man gut. In der Ap-
penzeller-Stube. Und kann man im
ersten Country Pub ein Guiness
guinessen.» Alles zerhackt in kleine
Stücke. Um Gottes willen keine

ganzen Sätze! «In der Appenzel-
ler-Stube.» - ist ein ganzer Satz.
So, so? Und die Appenzeller-
Stube muß man noch unterteilen?
Warum nicht auch das Country
Pub? Damit es die Wohlhabenden
lesen können?

«Und kann man das» alles
überhaupt lesen? Von guinessen ist ja
keine Rede, wo das gute Deutsch
so rücksichtslos durch den Fleischwolf

gedreht wird. (Guinessen
heißt genießen, wenn's um Guinessbier

geht.)
Und nun folgt als Abschluß die
sonnige Pointe, aus der vielleicht
hervorgehen könnte, daß diese
Schreiber wirklich ahnungslos sind
und überhaupt über keine
Deutschkenntnisse mehr verfügen?

«Und jetzt auch ein erstklassiges
Hotel, dem man erst beim Zahlen
anmerkt, daß es ein Zweitklaß-
hotel ist. Hand aufs Herz: haben
Sie diesen schönen Satz begriffen?»

Der erste Teil des «Satzes», den
die Leser vielleicht nicht begriffen
haben könnten, ist nämlich gar
kein Satz; denn ihm fehlt das

Zeitwort, das Verbum, welches ihn
erst zum Satz machen könnte.
Aber die Brüder fragen höhnisch,
ob die Leser «diesen schönen Satz
(!)» begriffen hätten, der gar kein
Satz ist.

Und doch fällt es mir schwer, an
fehlende Deutschkenntnisse wirklich

zu glauben, die übrigens auch
keine Entschuldigung sind dafür,
daß nur noch zerhackte Resten der
Sprache aufgetischt werden. Ein
Bewährter aus den Reihen der
Werbetexter hat den Spaten praktisch

hingeworfen, Feierabend
gemacht: Er mache nicht mehr mit,
wo nur noch solch abgehacktes
Deutsch von den Auftraggebern

gebilligt, gefressen und bezahlt
werde.
Also gibt's doch eine unsichtbare
Mafia für zerhacktes, zerstörtes
Deutsch? Warum eigentlich? Sind
wir so blöd, so dumm, daß wir
uns das noch lang gefallen lassen
wollen? Lesen wir doch einfach
solch ganzseitige Inserate nicht

mehr, bis sie endlich wieder in
gutem Deutsch abgefaßt erscheinen!

Einen Bombenerfolg wird der erste
haben, der es wieder wagt,
vollständige Sätze in einem gesunden,

guten Deutsch zu schreiben. Wo
steckt er wohl? Noch in der
Reinigung? Noch in einer Kläranlage?
Wir wollen es hoffen! Fridolin
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